




S

S

von

SPERONTES
1746.

Leipzig,
Gedruckt mit Stopffeliſchen Schriften.“

n—



Perſonen des Schaferſpiels.

Damon.

Thyrſis.

Lelio.
Cloris.

Lelinde.

Der Schauplatz iſt in Damons Hauſe.



tα α -α ò

Schaferſpiel.

Erſter Auftritt.
Thyrſis. Lelio.

Thyrſis.
k5

9 ch weis nicht, Lelio, was dir am Herzen liegt;
 V F Du biſt nicht recht betrubt, und auch nicht recht ver.

gnugt.
A Zweny Tage ſind ſchon weg, daß wir hiehergekommen:

ec  Dau haſt uns lieb und werth und freundlich aufgenom—

men
Und, wahrlich! eine Kirms, trotz einer! ausgericht,
Faſt alle gar beſchamt; doch dieß begreif ich nicht,
Warum du bey der Luſt, ich weis nicht, wie man ſaget,
Du wirſt mich wohl verſtehn? mich dunkt: wie halb verzaget
Beſtandig ausgeſehn, und heute ſonderlich
Ganz wie verdrußlich biſt?

Lelio.
Mein Freund, du irreſt dich.

Thyrſis.

Lelio.

Thyrſis.
Jch mußte dich nicht lange beſſer kennen.

Lelio.
So wußt ich in der That dir doch auch nichts zu nennen
Was mir zuwider war. Jch eß und trinke jaz
Jch tanz und ſpiele mit; ich bin bald hier, bald da,
Und wollte, konnt ich nur, mit meinen ſieben Sachen,
Euch alle gern bey mir recht froh und luſtig machen.

A2 Thyrſis.

Jch?

a!



4 Die Kirms,
Thyrſis.

Das alles iſt von uns auch ungeſpahrt geſchehn.

Lelio.
Hab ich, mir unbewußt, inzwiſchen was verſehn,
Und die Bewirthung nicht ſo recht in acht genommen
Wie ſichs gebuhrt? Vergieb! beym erſten Wiederkommen,
Jch will nicht Lelio, ich will kein Schaſer ſeyn!
Hier haſt du Hand und Mund! bring ich es doppelt ein.

Thyrſis.
Was kannſt du, werther Freund, doch vor Gedanken hegen?
Schamſt du dich nicht, ſo ſchlimm von mir was auszulegen?

Du thuſt uns ſo viel Ehr und ſo viel Gutes an,
Als keines unter uns dir nicht erwiedern kann:

Heut iſt der dritte Tag, daß wir im Flore leben;
Du kannſt uns einſt nicht mehr auf deiner Hochzeit geben;
Denn alles iſt bey dir in vollem Ueberfluß,
Und ſprichſt doch von Verſehn? O ſchlauer! den Verdruß,
Den ich dir angemerkt, du magſt ihn gleich verſtecken,
Den will ich doch gewis, und heute noch, entdecken.
Gieb acht!

Lelio.

Thyrſis.
Du ſollſt bald ſehen, was ich thu.

Zweyter Auftritt.
Celinde. Die Vorigen.

Celinde kommt und halt Thyrſis die Augen von hinten zu.)

Thyrſis.
Wer iſt das? ſpielen wir ſchon wieder blinde Kuh?

Celinde ctritt he

Auf nichts.

Jch bins, mein Vettergen. rvor.)

Lelio (vor ſich.)
Annehmliche Celinde!

Celinde.
Da ſteht ihr beyde nun iſt ds ch Och

a niut— and und Sunde?Und laßt ſich keiner mehr einmahl beym Tanze ſehn?

Chyrſ.
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Thyrſis.

Wir haben heute noch den weitſten Weg zu gehn:
Du darfſt dich immer nicht im Tanzen ſo ermuden.

Lelio.

Celinde.
Jch bin es gleich zufrieden.

Thyrſis.
Zwey Stunden, weil ohndem anitzt der Monden ſcheint,
Geb ich, zur Noth, noch zu.

Das hat bis Morgen Zeit.

Lelio (zu Celinden.)
Er ſcherzt, der loſe Freund.

Thyrſis.

Lelio.
Du wirſt doch nicht der erſte wollen heißen,

Der die Geſellſchaft mir mit aller Luſt zerreißen
Und plotzlich trennen will? was hab ich dir gethan?
Was kommt dir in den Sinn? ich bitte, zeig es an.
Unmoglich kann ich das im Ernſt von dir verſtehen.
Komm fort! wir wollen gleich inein zu Tanze gehen.
Nicht wahr? Celinde, itzt iſt gar nicht Aufbruchs Zeit?

Celinde.
Jch bin zu bleiben ſo, als wie zu gehn, bereit.

Thyrſis.
Wir haben Ehre gnug und Luſt bey dir genoſſen.
Celind', es bleibt dabey!

Lelio..
O! ſchweig doch mit den Poſſen.Wir laßen heute noch einmahl das Kalb recht aus.

Kurz um: ver morgen kommt kein Menſch ans ſ Haus.
un ermMein Vater laßts auch nicht, ich weis es ſchon, geſchehen.

Thyrſis.Geduld! mein Freund, du ſollſt es bald ganz anders ſehen.

Lelio.Und giengt ihr alle gleich, das nicht. geſchieht, hier;
So bleibt Celinde doch, nicht wahr? mein Kind, bey mir?

A3 Thyrſis.

Ohn Scherz.
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Thyrſis.

Meinthalben mag ſie wohl beſtandig bey dir bleiben:
Jch hab ihr eben nicht darinnen vorzuſchreiben.

Celinde.
Jch bin wo Thyrſis iſt und bleib wo Cloris bleibt.

Lelio.
Und ich ſeh gar nicht ein, was euch nach Hauſe treibt.
Jch will den Aufbruch auch ſchon zu verzogern wiſſen.

Thyrſis.
Ganz wohl! ſo wirſt du mir heut auch bekennen muſſen
Was dich, du weißt ſchon was

Lelio.
laß mich nur itzo gehn!

Jch will einmahl hinein, zu meinen Gaſten, ſehn:
So bald ich wieder komm, ſoll es daran nicht fehlen;

Celinde kann dirs zwar, ſo gut als ich, erzehlen.

Befrage ſie darum. Geht ab.)
Dritter Auftritt.

Thyrſis. Celinde.
Thyrſis (vor ſich.)

Das war doch Schalkheits voll!Celinde, du weißt es, was er mir ſagen ſoll?

Jhr mußt euch gut verſtehn, ſo viel ich alſo ſchluſſe.
Jch hab es bald gedacht.

Celinde.
IJch dachte, was mich biſſe!

Thyrſis.
Geſteh es mir nur zu: Der Schafer liebet dich;
Jch habs ihm angeſehn; er qpalt ſich innerlich,
Hat keinen rechten Muth; woher muß es doch kommen;
Du haſt, vermuthlich, ihm das Herze gar genommen?

Celinde.
Wie hatt er lebend denn hier können von uns gehn?
Und was macht ich damit?

Thyrſis.
Du willſt mich nicht verſtehn iyb
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Und wirſt doch gleichwohl roth, und ſchlagſt die Augen nieder;
Celinde, ſcham dich nicht, und ſag mirs immer wieder!

Celinde.

Thyrſis.
Fragſt du noch? ob du verliebet biſt?

Obs dieſer, oder ſonſt ein andrer Schafer iſt,
Mit dem du einmahl willſt

Celinde.
Was will ich? Schweig von Sachen

Thyrſis.
Jch meyne: Hochzeit machen?

Das kann dir nimmermehr doch nicht zuwider ſeyn.

Celinde.
Jch laß mich ganz und gar in ſo was noch nicht ein.

Thyrſis.
So kannſt du mir es doch, ob er dich liebt? bekennen.

Celinde.
Jch weis die Liebe kaum, dem Nahmen nach, zu nennen,
Wie und woraus ſollt ich ſie wurklich denn verſtehn?

Chyrſis.
Kommt er denn oft zu dir?

Celinde.
So oft ich ihn will ſehn.

Thyrſis.
Du ſiehſt ihn aber gern, und wirſt ihn froh empfangen,
Und laufſt doch nicht vor ihm?

Celinde.
Er kommt mir nachgegangen.

Thyrſis.Wie aber, wenn ihr nun was ſpielt, bezeigt er ſich?

Celinde.Er ſetzt bey jedem Spiel ſich allzeit neben mich.

Thyrſis.Er thut dir ſonſt doch nichts?

Celinde.
Du willſt auch alles wiſſen.

Thyr

Was aber?

Die mir zuwider ſind!



3 Die Kirms,
Thyrſis.

Celinde.
Er will mich immer kuſſen

Thyrſis.
Und ſpricht: nur frey heraus!

Celinde.
Nein! ſagen kann ichs nicht.

Er ſage dir es ſelbſt, da kommtier, was er ſpricht.

Gwill abgehen./

Thyrſis. Gor ſich)
Das heißt: Wurſt, wieder Wurſt.

Vierter Auftritt.
Lelio. Die Vorigen.

Lelio.
Wohin? wohin? Celinde!

Es iſt mir lieb, daß ich dich hier noch wieder ſinde.

Celinde.
Jch will den Augenblick zu meiner Schweſter gehn.

Lelio.
So bleib doch nur noch hier auf ein paar Wortgen ſtehn!
Die Schafer insgeſammt und alle Schaferinnen,
Das iſt nun ausgemacht, gehn heute nicht von hinnen.
Selbſt Cleris hat zuerſt den Ausſpruch mit gethan.

Thyrſis.

CLelio.
Wer denn?

Thyrſis.
Daß ich nicht lachen kann

Die muß mich um ihr Wort, als ihren Mann, erſt fragen.

Lelio.
Verſtelle dich nur nicht! es kann dir nichts verſchlagen.

Wir weollen uoch zuletzt auch recht vergnuget ſeyn.

(zu Celinden.)
Du loſeſt aber auch dein Nadelbuchsgen ein?

Celinde.

M..! ſage mir es nur!

Wer? meine Frau?
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Celinde.

Lelio.
Soll ich mein Recht denn nicht erlangen?

Celinde.
Du pfuſchelſt in dem Spiel, und haſt mich hintergangen.

Funfter Auftritt.
Thyrſis. Lelio.

Thyrſia.
Sieh da! nun weis ich wohl, mein Freund, woran dirs liegt?
Das Nadbelbuchsgen iſts, was dich heut mißvergnugt.
Jch ſahe dirs gleich an: du warſt ganz umgewendet;
Ey lieber! ſag mirs doch: wie hoch ſteht es verpfandet?

Lelio.
Du ſpotteſt meiner nur, und macheſt mir Verdruß.

Thyrſis.
Ey nicht doch! ſprich nur frey!

Lelio.
Um einen einjgen Kuß;

Thyrſis.

Lelio.

CTbhhyrſiso.
Dafaur will ich dir Burge werden.

Hor an! du biſt mein Freund, mein liebſter auf der Erden;
Ich hab in meiner Bruſt ein redlich deutſches Blut;
Jch weis, du meynſt es auch mit mir von Herzen gut.
Nicht heut, zum erſtenmahl, auch nicht ſeit wenig Tagen,
Langſt hab ich ſchon gewunſcht dir etwas beyzutragen,
Zu dem was dich vergnugt und glucklich machen kann.

Jch ſeh dirs, iſts nicht wahr? an denen Augen an
Daß du Celinden liebſt. Was gilts? ich habs getroffen.

Lelio.Ach dorft ich doch nur auch auf Gegenliebe hoffen!
Denk nur: es geht bereits ſchon in das dritte Jahr,
Als ich, mit ihr zugleich, auf deiner Hochzeit war;

B

Warum nicht gar!

(geht ab.)

Nicht hoher?

Nein.

Daſelbſt
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Daſelbſt ſchon ſtahl ſie mir, ganz unvermerkt, das Herze.
Jch gieng von dir zuruck und ſchwieg von meinem Schmerze.
Die Liebe zeigte mir darauf gar bald die Spur:
Jch pflegte ſie manchmahl auf ihrer eignen Flur,
Zu Sommer Abendszeit, ohnweit dem Buſchgen Buchen,
Das, wie du weißt, daran gelegen, zu beſuchen.
Jm Wirnter hab ich ſie, das muß ich auch geſtehn,
Sonſt wenig, oder doch nicht vielmahl konnen ſehn.
Nun bringt ſie mir das Gluck hier gleichſam in die Armen;
Allein, ſie hat mit mir im Lieben kein Erbarmen,
Und wird nie ſproder thun, nicht eher von mir fliehn
Und der Geſellſchaft ſich, wo es auch iſt, entziehn,
Als wenn ich ihr ein Wort von Heyrathsſachen ſage.

Thyrſis.
Du guter Freund, das iſt die Mode, heut zu tage;

Mit meiner Cloris gieng es mir faſt eben ſo.
Du mußt nicht blode ſeyn, mein lieber Lelio.

Celio.
Jch wollt doch, wahrlich! eh verderben und erblaſſen,
Als wie von meiner Lieb und von Celinden laſſen.

Thyrſis.
Wohlan! iſt es dein Ernſt? ſo gieb mir deine Hand.
Hier iſt die meinige, zum ſichern Unterpfand:
Eelinde ſoll noch heut ihr Jawort von ſich geben.

Lelio.
Ja! treuſter Herzensfreund; du giebſt mir recht das Leben.
Womit vergelt ich dir doch, nach Gelegenheit,
Dergleichen Liebesdienſt?

Chyrſio.
Dazu hats gute Zeit.

Begieb dich nur von hier ein wenig auf die Seite,
Und komm bald wieder her. Mich dunkt, ich hore Leute.

Nech muß es unter uns als ein Geheimniß ſeyn.

Lelio.

Thyrſis.
Geh du indeſſen nur hinein.Clelio geht ab.)

Sich! Cloris kommt.

su
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Sechſter Auftritt.

Thyrſis. Cloris.

Thyrſis.
Komm, Cloris, komm geſchwind! ich muß dir etwas ſagen.

Cloris.
Gewis: daß wir uns noch nach Hauſe wollen tragen.

Thyrſis.

Cloris.
Lelio hat ſich doch offentlich beklagt,

Und zwar vor kurzer Zeit, daß du davon geſagt.
Thyrſis.

Es war mein bloßer Scherz, um hinter was zu kommen,
Und davon hab ich auch die Wahrheit ſchon vernommen.

Cloris.
Es iſt mir lieb, daß. es dein Scherz geweſen iſt.

Thyrſis.
Jch weis wohl, daß du gern auf langen Kirmſen biſt.
Doch diß beyſeit geſetzt; was denkſt du wohl, mein Weibgen,
Wer unter uns den Kopf zu einem Weiberhaubgen,
Am ehſt und fuglichſten, geſchickt zu geben ſey?

Cloris.

Thyrſis.
Beſinne dich dabey!

Eins unter uns allhier in Nachbar Damons Hauſe,
Geht morgen ganz gewis, als eine Braut, vom Schmauſe.

Cloris.
Das muß nothwendig doch wohl eine Jungfer ſeyn.

Thyrſis.
So weit, mein lieber Schatz, trifft die Vermuthung ein.
Wer iſt ſie aber nun?

Nein!

Das klingt mir ratzelhaft.

Cloris.
Celinde?

B 2 Thyrſis.
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Thyrſis.
Gleich getroffen!

Die iſt es. Denke nur!
Cloris.

Das will ich doch nicht hofſen.

Thyrſis.

Cloris.Wer giebt ſich denn zu ihrem Brautgam an?

Thyrſis.

Cloris.
Ach! Lelio wird meiner Schweſter Mann?

Das iſt das erſte Wort das ich davon erfahre.
Seht doch! die heimliche.

Thyrſis.:
Was meynſt du zu dem Paare?

Cloris.
Hat ſie dir ihren Sinn und Neigung denn entdeckt?

Thyrſis.
Noch nicht. Der Handel iſt ihr ſelber noch verſteckt.
Allein vor allen kann ſie ihn, das weis ich, leiden;
Sie iſt ihm wurklich gut, ob ſie gleich zu beſcheiden,
Zu furchtſam und verſteckt mit ihrer Liebe thut.
Und da es nun auf nichts, als ihrem Ja, beruht,
Sie auch beym Lelio gewis nichts kann verliehren;
So will ich ſie dazu heut ſelber uberfuhren,
Giebſt du den Willen nur mir endlich noch darein.

Cloris.
Will ſie; ſo kann ich es auch leicht zufrieden ſeyn.

Thyrſis.
Dort kommt ſie eben her. Jch will bey Seite gehen.
Giebs ihr indeſſen nur von weitem zu verſtehen.

(eeht ab.)

Sieben

Gewis!

Le-e
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Siebender Auftritt.

Cloris. Celinde.

Cloris.
Du folgſt mir langſam nach: ich dacht es wohl bey mir.

Celinde.
Je! da kam Lelio, vertrat mir gleich die Thur
Und nahm mich wiederum, auch in dem Augenblicke
Da ich dir folgen wollt, zum Tanze mit zurucke.

Cloris. JDas war dir wohl nicht recht? D

Celinde. ſu
9

Nein! glaub es ſicherlich: intEs iſt mir nicht um ihn.
Cloris.

Schweig ſtill!
Celinde.

Er qpalet mich.

Clorio.
Gar recht mit ſeiner Qvaal! ich wollte faſt drauf ſchworen:
Jhr beyde wurdet bald ein Paar.

Verſtell dich immer nicht. Wo was gewiſſer iſt J

Celinde.
Jch mags nicht horen.

Cloris. SAls daß du Lelio geneigt und gunſtig biſt;
J

So laß ich

Eelinde.
Anders iſt doch Gunſt und anders Liebe.

Cloris.Das weis ich; doch ſie folgt aus jener beyden Triebe.

L

Celinde.Du machſt mich ganz beſchamt.

Cloris.

O! darum ſcham dich nicht. juſſB 3 Gefallt
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Gefallt dir Lelio von Anſehn und Geſicht,
Und findeſt du bey ihm an innuerm Werth und Gute,

J Ein edles Schaferherz und redliches Gemuthe;
So lieb ihn immerhin, wenn er dich wiederſiebt.
Die guten Wortgen, die uns ſo.ein Schafer giebt,
Muß man nicht ſchlechterdings und immerfort verachten.

Man laß ihn durſten! ja! doch auch nicht gar verſchmachten.p. Celinde.Jch dachte, Schweſter, war ich nicht allein bey dir,
J

Du ſprachſt mit jemand ſonſt. Wer hat idir denn von mir,
MNyr Wer denn ven Lelio die Sachen vorgetragen?

Jch weis von allem nichts.

Cloris.
Du ſollſt mirs anders ſagen.

Dort kommet Lelio und Thyrſis gleich.
Celinde.

Nur ſtill!

Achter Auftritt.
Thyrſis Lelio Die Vorigen.

Thyrſis.4.. Celinde, hore mich, was ich dir ſagen will!
J Celinde.

L

Thyrſis.
Jch muß mich wohl des Nabelbuchsgens wegen,

Das du an Lelio verpfandt, ins Mittel legen.
Giengſt du unausgeloſt von hinnen? das war ſchlecht.

9 Celinde.

Was denn?

Nil So bald das Spiel vorbey, verliehrt das Spiel ſein Recht.
Thyrſis.

Nun gut. Du weigerſt dich ihm einen Kuß zu geben;
Er aber bietet dir durch mich ſein Herz, ſein Leben,

J Sein alles was er hat treumeynend davor an.
Sieh, welch ein Unterſchied!

n Celinde.

41 Das alles mag und kann Jch
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Jch itzt von ſeiner Hand dagegen anzunehmen,
Mich deſtoweniger entſchlußen und beqvehmen.

Lelio.
Sey, ſchonſte Schaferinn, doch langer nicht ſo hart
Und gieb mir wenigſtens, in deren Gegenwart
Die du verehrſt und liebſt, ein kleines Hoffnungszeichen

Daß dich mein Lieben kann

Chyrſis.
So laß dich doch erweichen!

Cloris.
Jch dacht auch, Schweſterherz, du aabſt dem Bitten nach.
Zu langes ſprodethun iſt aller Jungfern Schmach.

Thyrſis.
Wenn ich dir rathen ſoll, ſo laß es nicht geſchehen,
Daß wir unausgemacht allhier vom Platze gehen.
Jch weis, du biſt ihm gut. Entſchluße dich daher.

Celinde.
Die ganze Sache kommt mir itzt zu ohngefehr.

Thyrſis.
Das meiſte Glucke kommt von ohngefehr gegangen.

Lelio.
Gieb mir dein edles Herz! ich ſterbe vor Verlangen.

Celinde.
Jhr dringet alle drey auch gar zu ſtark in mich.

Cloris.
Und du ergabſt dich gern, und gleichwohl ſperrſt du dich,
Den Handſchlag doch zü thun.

Thyrſtis.
Mein Mumchen, nein! kein Zwingen,

Dein freyer Wille muß dich zur Entſchlußung bringen.
Sieh mir den Lelio nur noch einmahl recht an!

Celinde.Ich hab ihn gnug geſehn.

oris.
Wenn ich dir rathen kann,So laß ihn langer nicht in Ungewisheit bleiben.

Er tann fich anderwerts, wohl ohne dich, beweiben;

Lelio
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Lelio (zu Celinden.)

Nein, allerſchonſtes Kind, ohn dich geſchieht das nicht.
Jch bin dir bis ins Grab dennoch getreu verpflicht.

Wenn auch
Thyrſis.

Ergieb dich nur!
Celinde.

Es kann vielleicht geſchehen.

Thyrſis.
Jch mocht es aber doch anitzt gleich lieber ſehen.
Hier iſt nicht Wartens Zeit. Denn heute ſind wir da

Und morgen gehn wir fort.
Cloris.
Celinde, ſprich doch jal

Celinde.
Wenns denn nicht anders iſt; Ja!

Lelio. Engliſche Celinde,
Die Freude, die ich itzt in meiner Bruſt empfinde,
Jſt unausſprechlich groß. Wohlan! es bleibt dabey:
Hier haſt du meine Hand! ich bin dir ewig treu.

Celinde.
Jch will dich lebenslang auch treu und redlich lieben.

Thyrſis.
Die Hochzeit wollen wir ſo lang auch nicht verſchieben.

Wenn Damon erſt ſein Wort dazu gegeben hat;
So ſchreiten wir, wills Gott! in Zukunft bald zur That.
Mich ſoll indeſſen doch zu wiſſen ſehr verlangen,
Was er nur ſagen wird.

Cloris.
Dort kommt er gleich gegangen.

Thyrſis.
Scheints doch, als ob ſichs recht nach unſerm Wunſche fugt.

U Neunter Auftritt.if J Damon. Die Vorigen.Damon.Nun, Kinder, ſeyd ihr denn auch alle recht vergnugt? Chyrſis.
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Thyrſis.

Ja wohl! wir haben hier nichts als vergnugte Sachen,
Und wollen aus der Kirms gern eine Hochzeit machen:

Du kommſt gleich recht dazu.

Damon.
Jch alter Mann! wie ſo?

Tanzt ihr, und ſcherzt, und ſpielt! ſeyd munter, luſtig, froh!
Laßt mich nur immer dort bey meines gleichen bleiben!
Mein Lelio wird euch hier ſchon die Zeit vertreiben.
Mein Sohn! daß es ja nicht an irgend was gebricht!

Cloris.
Wir ſind vergnugt mit ihm.

Chyrſis.
An dieſem mangelts nicht.

Dein Wille, Damon, kurz! iſt es, ber uns noch fehlet
Zu dem, was wir allhier beſchloſſen.

Damon.
So erzehlet

Thyrſis.
Es lieben ihrer Zwey

Sich unter uns allhier bis in den Tod getreu:
Was meynſt du, wer ſie ſind?

Damon.
Du machſt mich gar zum Kinde.

Thyrſis.Wars aber nun Celinde
Und Lelio, dein Sohn? was ſprachſt du denn dazu?

Damon.Celinde! Lelio! Jhr ſcherzt. Sohn! ſage du,
Jch roeis doch nicht gewis worauf die Reden zielen,

IJn Ernſt? iſts wahr? ich dacht, ihr wolltet nur ſo ſpielen.

Mir doch nur, was es iſt.

Du biſts und deine Frau.

Cloris.
Ey! hat ſich wohl.

Lelio.
Jch muß es freylich zugeſtehn.

Damon.Und du, Celinde, willſt mit ihm zu Bette gehn?

CJe Cloris.
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Cloris.

i

Was anders; wenn nur ſchon die Hochzeit vor ſich gienge.
J Nicht wahr Celinde?

Celinde.

Ja!

1. Damon.e

Das ſind mir Wunderdinge!

ĩ Thyrſis.
L Ja, Damon, alſo iſts. Dein Wille nur alleinin

J— Hat hierzu billig noch erfordert wollen ſeyn.

Lelio.
Jch bitte ſehr darum: du wirſt mirs nicht verſagen.

Damon.
Du hatteſt mich, mein Sohn, nur erſt drum ſollen fragen.
Jndeß bekenn ichs dir, aus treuem Vaterſinn,
Daß ich mit deiner Braut ganz wohl zufrieden bin.
Komm, Tochter, laß dich hier in meine Armen ſchlußen!
Du ſollſt mir manchen Gram und Kummer noch verſußen.

Celinde.
Jch werde jederzeit nach meinen Pflichten thun.

Lelio.
Und ich nicht weniger.

Damon.
taßt es dabey beruhn!

Wir wollen itzt hinein, zu denen andern, eilen,J Und ihnen von der Kirms die Hochzeitpoſt ertheilen.
Sie werden ſich gewis nicht wenig druber freun.

J Thyrſis.

dh
Es wird auch allerſeits daſelbſt was neues ſeyn.

(zu Celinden.)
Das Nadelbuchsgen bleibt doch aber noch beym Alten?

Celinde.
fi Meinthalben mag er es nun immer gar behalten.

m (gehen ab.)

A A;
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